
Der kaiserliche Ornat.

Allgemeines.

Achnlich, wie in der Architektur, lockerte sich auch
N der Buchmalerei der strenge Organismus des go-
:ischen Stiles in ein freies Spiel mit dekorativen
“ormen auf, Der Künstler behandelt das Ornament
licht mehr als Flächenmuster, sondern gab ihm durch
Licht und Schatten körperliche Rundung, so die
’instigen Symbole auf feierlichem Goldgrunde in
latürliche Gegenstände verwandelnd, die keiner Un-
‘erlage bedurften. Er brachte einen überquellenden
Reichtum von ornamentalen Formen zum Vorschein,
Tenschen, Tiere und Pflanzen wurden ihm zu Ara-
)esken; das Rankenwerk bewegte er mit freiem
Schwung, als ob ein Windstoss hineingefahren wäre.
Nicht ängstlich um den organischen Zusammenhang
)6Sorgt, liess er mit dem Ornamente Personen der
'eiligen Geschichte, Ritter, Gestalten aus dem Volke
and "Tiere jeder Art in ihrer natürlichen Erscheinung
Abwechseln, auch humoristische Darstellungen oder
Karikaturen, die nicht immer in Beziehung zum
-Jauptbilde standen, Alles ist weltlich, nichts ist kirch-
ich, nicht einmal die Heiligen. Mit Vorliebe be-
Wächtigte er sich der Wappen; sie wurden eine
Tauptzierde in den Büchern dieser Zeit, fürstliche,
tädtische, gewerbliche oder familiäre Wappen mit
Schildhaltern ‚ Herolden oder allegorischer Um-

ryehnne.
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; ist. als ob die Kleinodien des alten
deutschen Reiches die Schuld mit-
zubüssen gehabt hätten, die ihre
Träger so vielfach auf sich ge-
'aden, denn an ihnen erfüllte sich
Jer biblische Fluch: »Unstet und
düchtig sollst du auf der Erde
sein!« Jahrhunderte hindurch
Nussten sie von einem Orte zum
ndern wandern, um nicht eher
Zuhe zu finden, als bis das alte
Zeich selber zur Ruhe gegangen
war, dessen Symbole sie gewesen.

Die sächsischen Kaiser be-
1erbergten die Schäze, die ihnen
ler lezte Salier ausgeliefert hatte,
lie heilige Lanze, die goldenen
\rmbänder, den Purpurmantel,
las Schwert und die Krone, an
‚erschiedenen Orten, zu Merla oder
"illeda und zu Kyffhausen, auf
jem Reichsschlosse zu Nürnberg
nd auf der kaiserlichen Pfalz
Iagenau im Elsass. Die Tage
ler Hohenstaufen waren für die
Zleinode ebenso verhängnisvoll


